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(54) WECHSELBEHÄLTER ZUM TRANSPORTIEREN VON GÜTERN UND VERWENDUNG EINER 
SENSOREINHEIT

(57) Die Erfindung betrifft einen Wechselbehälter,
der dem Transportieren von Gütern dient und der einen
durch Wandungen zumindest teilweise begrenzten Auf-
nahmeraum (2) zur Aufnahme der Güter aufweist, wobei
der Wechselbehälter (1) eine Stützvorrichtung mit meh-
reren voneinander beabstandeten Stützbeinen (3) auf-
weist, wobei die Stützbeine (3) jeweils zwischen einer
Ruheposition und einer Abstützposition bewegbar sind,
wobei die Stützbeine (3) in der Abstützposition von einer

Unterseite des Wechselbehälters (1) weg ragen und den
Wechselbehälter (1) gegenüber einem Untergrund ab-
stützen, und wobei jedem Stützbein (3) ein Fixierelement
(4) zugeordnet ist, das in eine Fixierstellung überführbar
ist, in der es das entsprechende Stützbein (3) in seiner
Abstützposition fixiert. Erfindungsgemäß ist, dass jedem
Fixierelement (4) eine Sensoreinheit zugeordnet ist, mit
deren Hilfe feststellbar ist, ob sich das jeweilige Fixiere-
lement (4) in seiner Fixierstellung befindet.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Wech-
selbehälter, der dem Transportieren von Gütern dient
und der einen durch Wandungen zumindest teilweise be-
grenzten Aufnahmeraum zur Aufnahme der Güter auf-
weist. Der Wechselbehälter weist eine Stützvorrichtung
mit mehreren voneinander beabstandeten Stützbeinen
auf, wobei die Stützbeine jeweils zwischen einer Ruhe-
position und einer Abstützposition bewegbar sind. Die
Stützbeine ragen in der Abstützposition von einer Unter-
seite des Wechselbehälters weg und stützen diesen ge-
genüber einem Untergrund ab. Jedem Stützbein ist ein
Fixierelement zugeordnet, das in eine Fixierstellung
überführbar ist, in der es das entsprechende Stützbein
in seiner Abstützposition fixiert.
[0002] Aus der DE 103 47 564 B4 ist ein Verkehrsmittel
für eine Wechselbrücke bekannt. Das Verkehrsmittel be-
steht aus einer Zugmaschine und zugehörendem Anhän-
ger. Des Weiteren weist das Verkehrsmittel eine Ansteu-
erung zur Betätigung einer jeweils aufladbaren Wechsel-
brücke auf. Die Wechselbrücke umfasst einen Tragrah-
men mit daran befestigten Stützbeinen, die in eine Ru-
heposition vom Untergrund abhebbar und in eine Stütz-
position bewegbar sind, so dass die Wechselbrücke oh-
ne Verkehrsmittel bzw. Anhänger auf dem Untergrund
abstellbar ist. Mindestens einem Stützbein ist ein Mittel
zugeordnet, um das Stützbein automatisiert von der Ru-
heposition in die Stützposition und/oder umgekehrt zu
verfahren. Jedem Stützbein kann darüber hinaus ein
Sensor zugeordnet sein, der die sichere Verriegelung
des entsprechenden Stützbeins in der Ruheposition
während der Fahrt des Verkehrsmittels überwacht.
Nachteilig dabei ist jedoch, dass ein sicheres Abstellen
der Wechselbrücke nicht überwacht wird. Gerade hier
können bei Arbeiten, wie dem Be- und Entladen der
Wechselbrücke, Gefahren auftreten. Bei nicht sicher an-
geordneten Stützbeinen in der Abstützposition kann das
Stützbein plötzlich einklappen. Dies stellt eine große Ge-
fahr für ein Ladepersonal dar.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es somit, ein sicheres
Abstellen eines Wechselbehälters auf einem Untergrund
zu überwachen.
[0004] Die Aufgabe wird gelöst durch einen Wechsel-
behälter und der Verwendung einer Sensoreinheit mit
den Merkmalen der unabhängigen Patentansprüche 1
und 14.
[0005] Vorgeschlagen wird ein Wechselbehälter, der
dem Transportieren von Gütern dient und der einen
durch eine Wandung zumindest teilweise begrenzten
Aufnahmeraum zur Aufnahme der Güter aufweist.
[0006] Der Wechselbehälter weist eine Stützvorrich-
tung mit mehreren voneinander beabstandeten Stützbei-
nen auf, wobei die Stützbeine jeweils zwischen einer Ru-
heposition und einer Abstützposition bewegbar sind. In
der Abstützposition ragen die Stützbeine von einer Un-
terseite des Wechselbehälters weg und stützen diesen
gegenüber einem Untergrund ab. An dem Wechselbe-

hälter können vorzugsweise vier Stützbeine angeordnet
sein. Diese können in einem Quadrat oder Rechteck un-
ter dem Wechselbehälter angeordnet sein, so dass die-
ser auf dem Untergrund steht, wenn die Stützbeine in
der Abstützposition angeordnet sind. Dies ist sozusagen
eine Parkposition des Wechselbehälters, wenn dieser
be- oder entladen wird oder nur abgestellt ist.
[0007] Die Stützbeine sind auch derart voneinander
beabstandet, dass ein Transportfahrzeug, zum Beispiel
ein LKW, aus einer vorgesehenen Transportrichtung un-
ter den Wechselbehälter fahren kann, um ihn aufzuneh-
men. Die Stützbeine werden dann von der Abstützposi-
tion in die Ruheposition bewegt. Dies kann durch Ein-
klappen, Einschieben oder eine sonstige Weise gesche-
hen. Wenn sich die Stützbeine in der Ruheposition be-
finden, kann der Wechselbehälter mittels des Transport-
fahrzeugs transportiert werden.
[0008] Einem jeden Stützbein ist des Weiteren ein Fi-
xierelement zugeordnet, das in eine Fixierstellung über-
führbar ist, in der es das entsprechende Stützbein in sei-
ner Abstützposition fixiert. Mittels des Fixierelements
wird verhindert, dass sich das Stützbein, während es den
Wechselbehälter abstützt, aus der Abstützposition her-
aus bewegt. Die Fixierelemente dienen zur Sicherung
des Wechsel behälters, zum Beispiel schützen sie vor
einem Umstürzen des Wechselbehälters.
[0009] Das Fixierelement kann als Strebe ausgebildet
sein, die in der Fixierstellung an einem Ende an dem
Stützbein und an dem anderen Ende an einem Rahmen-
abschnitt des Wechselbehälters angeordnet ist. Die Stre-
be kann klappbar sein, so dass diese für die Fahrt des
Wechselbehälters eingeklappt und für ein Fixieren des
Stützbeins in die Fixierstellung geklappt werden kann.
[0010] Das Fixierelement kann aber auch als eine Nut
ausgebildet sein. Die Nut ist dabei an einem Rahmen-
abschnitt des Wechselbehälters ausgebildet und derart
an diesem orientiert, dass das Stützbein in seiner Ab-
stützposition formschlüssig in die Nut einführbar ist.
[0011] Erfindungsgemäß ist jedem Fixierelement eine
Sensoreinheit zugeordnet, mit deren Hilfe feststellbar ist,
ob sich das jeweilige Fixierelement in seiner Fixierstel-
lung befindet. Damit kann kontrolliert werden, ob das Fi-
xierelement das jeweilige Stützbein sicher fixiert.
[0012] Insbesondere wenn die Sensoreinheiten eines
jeden Fixierelements an dem Wechselbehälter anzei-
gen, dass die Stützbeine sicher fixiert sind, kann der
Wechselbehälter sicher abgestellt werden.
[0013] Eine vorteilhafte Weiterbildung der Erfindung ist
es, wenn jedem Stützbein ein Stützsensor zugeordnet
ist, mit dessen Hilfe feststellbar ist, ob sich das jeweilige
Stützbein in seiner Abstützposition und/oder in seiner
Ruheposition befindet. Somit kann kontrolliert werden,
ob das Stützbein korrekt in der Abstützposition angeord-
net ist. Bevor das Stützbein korrekt auf dem Boden steht,
sollte ferner das Fixierelement in die Fixierstellung über-
führt werden, um das Stützbein sicher zu fixieren. Wenn
der Stützsensor dagegen erkennt, dass das Stützbein,
insbesondere dass alle Stützbeine, in der Ruheposition
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angeordnet ist/sind, kann der Wechselbehälter transpor-
tiert werden.
[0014] Ferner ist es von Vorteil, wenn der Wechselbe-
hälter und/oder das Stützbein ein Rastelement aufwei-
sen, wobei das Fixierelement in der Fixierstellung mit
Hilfe des Rastelements formschlüssig gehalten ist. Das
Rastelement kann zum Beispiel ein Bolzen sein, der in
eine Öffnung an dem Fixierelement eingeführt wird, um
die formschlüssige Verbindung auszubilden. Der Bolzen
ist dabei in der Öffnung gehalten. Die Öffnung könnte
zum Beispiel an einem Fortsatz an dem Fixierelement
angeordnet sein, wobei bei einem Fixieren des Stütz-
beins mittels des Fixierelements die Öffnung mit dem
Bolzen zusammengefügt wird. Der Bolzen ist dabei an
dem Wechselbehälter angeordnet. Der Bolzen kann aber
auch an dem Fixierelement, beispielsweise der Strebe,
angeordnet sein. Bei einem Fixieren des Stützbeins mit-
tels der Strebe kann der Bolzen in die Öffnung eingeführt
werden. Die Öffnung ist hier an einem Rahmenabschnitt
des Wechselbehälters angeordnet.
[0015] Des Weiteren ist es von Vorteil, wenn der Wech-
selbehälter eine Steuereinheit umfasst, die vorzugswei-
se mit der Sensoreinheit und/oder mit dem Stützsensor
in Wirkverbindung steht. Zusätzlich oder alternativ weist
die Steuereinheit eine Ausgabeeinheit auf. Die Steuer-
einheit ist vorteilhafterweise mit den Sensoreinheiten
und/oder Stützsensoren aller Fixierelemente und/oder
aller Stützbeine verbunden, um die Stellung der Fixiere-
lemente und/oder die Stellung der Stützbeine zu kontrol-
lieren. Die Steuereinheit wertet dabei insbesondere die
Signale der jeweiligen Sensoren aus. Die Ausgabeein-
heit kann daraufhin zum Beispiel ein Statussignal in Ab-
hängigkeit der Stellung des jeweiligen Fixierelements
und/oder des jeweiligen Stützbeins ausgeben. Das Sta-
tussignal kann dabei ein akustisches, optisches und/oder
haptisches Signal sein. Das Statussignal kann ein Alarm-
signal sein, dass anzeigt, wenn ein oder mehrere Stütz-
beine nicht sicher mittels des Fixierelements fixiert sind.
Die Steuereinheit kann auch mit einem Aktuator verbun-
den sein. Zum Beispiel kann die Steuereinheit mit der
Kupplung zwischen dem Transportfahrzeug und dem
Wechselbehälter verbunden sein. Die Steuereinheit
kann die Kupplung beispielsweise erst freigeben, wenn
alle Stützsensoren und/oder alle Sensoreinheiten das
korrekte Abstützen der Stützbeine und/oder das korrekte
Fixieren der Fixierelemente registrieren, so dass sich das
Transportfahrzeug von dem Wechselbehälter lösen
kann.
[0016] Die Steuereinheit umfasst dabei für eine Steu-
erung typische Komponenten, wie eine Recheneinheit,
die Sensordaten auswertet, eine Speichereinheit, die die
Statussignale enthält, und eine Energieeinheit, die die
Versorgung der Steuereinheit mit Energie sicherstellt.
[0017] Die Ausgabeeinheit kann dabei auch unter-
schiedliche Statussignale ausgeben (wobei das Status-
signal in der Ausgabe eines entsprechenden Signals
oder dem Erlöschen desselben bestehen kann). Vorteil-
hafterweise kann die Ausgabeeinheit ein Statussignal

ausgeben, wenn bei einem Abladen des Wechselbehäl-
ters vom Transportfahrzeug das erste Stützbein aus der
Ruheposition bewegt wird. Somit wird der Beginn des
Abladevorgangs durch das erste Statussignal, zum Bei-
spiel einem Ton und/oder einem Lichtzeichen, kenntlich
gemacht.
[0018] Die Ausgabeeinheit kann zusätzlich oder alter-
nativ ein Statussignal ausgeben, wenn alle Fixierelemen-
te in der Fixierstellung angeordnet sind, die Fixierele-
mente die Stützbeine also sicher fixieren. Dies bedeutet
für das Ladepersonal, dass der Wechselbehälter sicher
auf dem Untergrund abgestellt ist. Das Transportfahr-
zeug kann daraufhin von dem Wechselbehälter entfernt
werden. Insbesondere ist es von Vorteil, wenn ein Signal
aktiviert wird, wenn ein erstes Stützbein aus seiner Ru-
heposition entfernt wird und das Signal wieder deaktiviert
wird, wenn das letzte Fixierelement seine Fixierstellung
eingenommen hat.
[0019] Es kann darüber hinaus oder auch alternativ ein
Statussignal ausgegeben werden, sobald sich ein erstes
Fixierelement in der Fixierstellung befindet. Dies kann
dahingehend von Vorteil sein, dass dem Ladepersonal
der Beginn des Abladevorgangs mitgeteilt wird. Dem La-
depersonal wird somit mitgeteilt, dass der Wechselbe-
hälter noch nicht sicher auf dem Untergrund steht.
[0020] Zusätzlich oder alternativ kann ein Statussignal
ausgegeben werden, wenn sich alle Fixierelement in der
Fixierstellung befinden. Damit wird dem Ladepersonal
das sichere Abstellen des Wechselbehälters mitgeteilt.
Das Ladefahrzeug kann sich daraufhin vom Wechselbe-
hälter entfernen.
[0021] All diese Statussignale dienen dem Abladeper-
sonal als Hinweis, ob der Wechselbehälter sicher auf ei-
nem Untergrund steht und keine Gefahren von diesem
ausgeht, weil der Wechselbehälter zum Beispiel umkip-
pen könnte.
[0022] Alternativ könnte nur ein einziges Statussignal
ausgegeben werden. Beispielsweise kann ein einziges
Statussignal ausgegeben werden, wenn alle Stützbeine
in der Stützposition und alle Fixierelemente in der Fixier-
stellung angeordnet sind. Das ist ebenfalls ein Hinweis,
dass der Wechselbehälter sicher auf dem Untergrund
steht.
[0023] Außerdem ist es vorteilhaft, wenn die Sensor-
einheit einen Sensor und ein Sensorelement umfasst,
wobei das Sensorelement mit dem Sensor in der Fixier-
stellung des Fixierelements in Wirkverbindung steht. Da-
mit ist die Sensoreinheit einfach ausbildbar. Insbeson-
dere ist eine Trennung der Sensoreinheit in zwei Teile,
den Sensor und das Sensorelement, vorteilhaft, da bei
einer Beschädigung des Sensors oder des Sensorele-
ments nur eines der beiden ausgetauscht werden muss.
[0024] Vorteilhafterweise ist der Sensor als ein elektri-
scher, ein magnetischer und/oder ein optischer Sensor
ausgebildet. Dadurch kann insbesondere eine berüh-
rungslose Wirkverbindung zwischen Sensorelement und
Sensor ausgebildet werden. Das Sensorelement kann
zum Beispiel mechanisch funktionieren und/oder ein
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elektrisches und/oder magnetisches Feld erzeugen
und/oder beeinflussen. Beispielsweise kann das Senso-
relement einen Magneten umfassen, dessen Magnetfeld
mittels des magnetischen Sensors registrierbar ist. Es
könnte der Sensor auch selbst ein magnetisches
und/oder elektrisches Feld erzeugen, dass dann von
dem Sensorelement beeinflusst wird und der Sensor die-
se Beeinflussung registriert. Der Sensor kann dabei zum
Beispiel als ein induktiver Sensor ausgebildet sein. Ein
optischer Sensor kann zum Beispiel durch eine Licht-
schranke ausgebildet sein. Das Sensorelement unter-
bricht dabei beispielsweise die durch den Sensor erzeug-
te Lichtschranke, was der Sensor wiederum registriert.
Mittels der berührungslosen Wirkverbindung wird die
Sensoreinheit vereinfacht, da kein Verschleiß von Sen-
sor und Sensorelement auftritt. Außerdem kann ein elek-
trischer und/oder magnetischer Sensor unempfindlich
gegen Schmutz sein, wodurch auch bei einem ver-
schmutzten Sensor die Funktionsfähigkeit der Sensor-
einheit sichergestellt ist.
[0025] Ferner ist es von Vorteil, wenn das Fixierele-
ment einen Fortsatz und ein Rahmenabschnitt des
Wechselbehälters einen Anschlag aufweist, wobei der
Fortsatz mit dem Anschlag lösbar verbindbar ist, um das
Fixierelement in der Fixierstellung halten zu können. Al-
ternativ könnten der Fortsatz auch an einem Rahmen-
abschnitt des Wechselbehälters und der Anschlag an
dem Fixierelement angeordnet sein. Der Fortsatz
und/oder der Anschlag können dabei das weiter oben
beschriebene Rastelement aufweisen. Der Fortsatz
kann dabei vorzugsweise den Bolzen aufweisen, der mit
der an dem Anschlag ausgebildeten Öffnung formschlüs-
sig verbunden ist. Alternativ kann auch die Öffnung an
dem Fortsatz ausgebildet sein und der Anschlag den Bol-
zen aufweisen.
[0026] Der Fortsatz kann dabei an das Fixierelement
angeschraubt sein. Wenn der Fortsatz lösbar mit dem
Fixierelement verbunden ist, kann dieser bei einer Be-
schädigung einfach ausgetauscht werden. Wenn er da-
gegen beispielsweise angeschweißt ist, erhöht dies die
Stabilität.
[0027] Der Anschlag kann aber auch an einen Rah-
menabschnitt des Wechselbehälters angeschraubt sein,
so dass auch dieser bei einer Beschädigung austausch-
bar ist.
[0028] Wenn der Sensor oder das Sensorelement an
dem Fixierelement und/oder an dem Fortsatz angeord-
net ist, und das andere der beiden an dem Stützbein, an
dem Anschlag und/oder an dem Wechselbehälter ange-
ordnet ist, bringt dies weitere Vorteile mit sich. Insbeson-
dere sind der Sensor und/oder das Sensorelement in Be-
reichen angeordnet, wobei die Anordnung so gewählt ist,
dass die beiden dann zusammenwirken, wenn das Fi-
xierelement in der Fixierstellung ist. Zum Beispiel ist das
Sensorelement an einem Ende des Fixierelements
und/oder des Fortsatzes angeordnet. Wenn das Fixier-
element in die Fixierstellung überführt wird, nähert es
sich dem Sensor, der an dem Stützbein, an dem An-

schlag und/oder einem Rahmenabschnitt des Wechsel-
behälters angeordnet ist, an. Durch das Annähern wird
die Wirkverbindung ausgebildet.
[0029] Eine konstruktive Vereinfachung ist es, wenn
das Sensorelement einteilig mit dem Fixierelement
und/oder dem Fortsatz ausgebildet ist, was ebenfalls
Vorteile mit sich bringt. Das Sensorelement kann dabei
auch an dem Fixierelement und/oder an dem Fortsatz
angeschweißt sein.
[0030] Eine zusätzliche Weiterbildung der Erfindung
ist es, wenn der Sensor und/oder das Sensorelement
lösbar an dem Fixierelement und/oder an dem Fortsatz,
und das jeweilige andere an dem Stützbein, an dem An-
schlag und/oder an dem Wechselbehälter befestigt ist.
Damit kann bei einer Beschädigung des Sensors, des
Sensorelements, des Fixierelements oder des Stütz-
beins das jeweilige Bauteil einzeln ausgetauscht werden.
Dies spart Zeit bei der Auswechslung des Bauteils und
Kosten ein.
[0031] Auch ist es von Vorteil, wenn der Sensor einen
Sensorspalt aufweist und/oder das Sensorelement als
Fühler ausgebildet ist, wobei die Wirkverbindung mittels
eines Eingreifens des Fühlers in den Sensorspalt aus-
gebildet ist. Damit kann die Wirkverbindung besonders
einfach ausgebildet werden. Zum Beispiel ist es bei ei-
nem optischen Sensor besonders einfach, eine Licht-
schranke auszubilden. Die Lichtschranke erstreckt sich
dabei über den Sensorspalt und der Fühler unterbricht
bei einem Eindringen in den Sensorspalt die Lichtschran-
ke.
[0032] Vorgeschlagen wird ferner eine Verwendung ei-
ner Sensoreinheit an einem Wechselbehälter gemäß der
vorangegangenen Beschreibung, wobei mit Hilfe der
Sensoreinheit feststellbar ist, ob sich das jeweilige Fi-
xierelement in seiner Fixierstellung befindet. Eine derar-
tige Sensoreinheit an dem Wechselbehälter erhöht die
Sicherheit. Mittels der Sensoreinheit ist insbesondere
feststellbar, ob das jeweilige Stützbein mittels des Fixier-
elements in seiner Abstützposition gesichert ist. Das
Stützbein kann somit nicht einklappen. Der Wechselbe-
hälter steht somit sicher auf einem Untergrund.
[0033] Weitere Vorteile der Erfindung sind in den nach-
folgenden Ausführungsbeispielen beschrieben. Es zeigt:

Figur 1 eine Seitenansicht eines Wechselbehälters
mit Stützbeinen,

Figur 2 eine Seitenansicht eines Stützbeines mit ei-
nem Fixierelement,

Figur 3 einen Ausschnitt eines Fixierelements mit ei-
ner Sensoreinheit und einem Anschlag,

Figur 4 einen weiteren Ausschnitt eines Fixierele-
ments mit einer Sensoreinheit und einem An-
schlag, und

Figur 5 eine Draufsicht eines Stützbeines in einer Ru-
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heposition.

[0034] In Figur 1 ist ein Wechselbehälter 1 mit Stütz-
beinen 3a, 3b gezeigt. Der Wechselbehälter 1 weist ei-
nen Aufnahmeraum 2 auf, in dem Güter transportiert wer-
den können. An einer Unterseite des Aufnahmeraums 2
sind die Stützbeine 3a, 3b angeordnet und ragen von
diesem weg. Der Wechselbehälter 1 umfasst vorzugs-
weise vier Stützbeine 3, von denen in dieser Perspektive
nur die zwei Stützbeine 3a, 3b zu sehen sind. Die Stütz-
beine 3a, 3b sind in deren Abstützposition angeordnet.
Jedem Stützbein 3a, 3b ist ein Fixierelement 4a, 4b zu-
geordnet. Die Fixierelemente 4a, 4b sind in diesem Aus-
führungsbeispiel als Streben ausgeführt. Die Streben
sind in der Fixierstellung angeordnet und fixieren die
Stützbeine 3a, 3b in deren Abstützposition.
[0035] Jedem Fixierelement 4a, 4b ist eine hier nicht
gezeigte Sensoreinheit zugeordnet, mit deren Hilfe die
Fixierstellung des jeweiligen Fixierelements 4a, 4b fest-
stellbar ist.
[0036] Des Weiteren umfasst der Wechselbehälter 1
eine Steuereinheit 5, die mit den Sensoreinheiten ver-
bunden ist. Die Steuereinheit 5 empfängt dabei die Sen-
sorsignale der Sensoreinheiten. In den Sensorsignalen
können Informationen enthalten sein, ob das Fixierele-
ment 4a, 4b in der Fixierstellung angeordnet ist.
[0037] An die Steuereinheit 5 ist eine Ausgabeeinheit
6 angeschlossen. In diesem Ausführungsbeispiel ist die
Ausgabeeinheit 6 als Lautsprecher ausgebildet. Die Aus-
gabeeinheit 6 gibt dabei akustische Signale 7 aus, mittels
derer einem Ladepersonal ein Status der Fixierelemente
4a, 4b mitgeteilt werden kann. Alternativ kann die Aus-
gabeeinheit 6 als eine Anzeige ausgebildet sein, die ein
optisches Signal ausgibt.
[0038] Die Steuereinheit 5 und die Ausgabeeinheit 6
können an jeder Position des Wechselbehälters 1 ange-
ordnet sein. Zum Beispiel können die Steuereinheit 5 und
die Ausgabeeinheit 6 an oder in einer Seitenwand, an
der Vorder- oder der Rückseite des Wechselbehälters 1
angeordnet sein.
[0039] Zusätzlich oder alternativ kann die Steuerein-
heit 5 auch mit einem Aktuator verbunden sein, der eine
Kupplung freigibt oder schließt. Die Kupplung ist dabei
zum Beispiel diejenige, die die Verbindung zwischen
dem Wechselbehälter 1 und einem Transportfahrzeug
ausbildet.
[0040] In der Figur 2 ist ein Ausschnitt eines Wechsel-
behälters 1 mit einem Stützbein 3 und einem Fixierele-
ment 4 gezeigt. Das Fixierelement 4 ist in diesem Aus-
führungsbeispiel wieder als Strebe ausgeführt. Das
Stützbein 3 ist in dessen Abstützposition angeordnet.
Das Fixierelement 4 ist drehbar um die Schwenkrichtung
SR an dem Stützbein 3 angeordnet. In diesem Ausfüh-
rungsbeispiel ist das Fixierelement 4 in dessen Fixier-
stellung gedreht angeordnet. Das dem Stützbein 3 ge-
genüberliegende Ende des Fixierelements 4 weist einen
Fortsatz 8 auf. Mittels des Fortsatzes 8 ist das Fixierele-
ment 4 an einem Anschlag 9 in der Fixierstellung fixiert.

Der Fortsatz 8 kann einteilig mit dem Fixierelement 4
ausgebildet sein. Alternativ könnten der Fortsatz 8 und
das Fixierelement 4 zweiteilig ausgebildet sein, so dass
der Fortsatz 8 zum Beispiel mittels Schrauben, Nieten
oder ähnlichem befestigt ist. Der Fortsatz kann auch an
dem Fixierelement 4 angeklebt oder angeschweißt sein.
[0041] Der Anschlag 9 kann ebenfalls an einem Rah-
menabschnitt des Wechselbehälters 1 angeschraubt,
angenietet oder angeschweißt sein.
[0042] In Figur 3 ist ein Ausschnitt eines Fixierele-
ments 4 mit einer Sensoreinheit und einem Anschlag 9
gezeigt. Das Fixierelement 4 ist wieder als Strebe aus-
gebildet und befindet sich in dessen Fixierstellung. Der
Anschlag 9 ist an der Unterseite des Wechselbehälters
1 angeordnet.
[0043] Die Sensoreinheit umfasst in diesem Ausfüh-
rungsbeispiel den Sensor 10 und das Sensorelement 11,
wobei das Sensorelement 11 als Fühler ausgebildet ist.
Das Sensorelement 11 ist an dem von dem Fixierelement
4 abgewandten Ende des Fortsatzes 9 angeordnet und
ist beispielsweise mittels Schrauben oder Nieten befes-
tigt. Der Sensor 10 ist in diesem Ausführungsbeispiel
zweiteilig und umfasst zwei einzelne Sensorbauteile 10a,
10b.
[0044] Das Sensorelement 11 greift dabei durch einen
in dem Anschlag 9 ausgebildeten Spalt 12 und wirkt mit
dem Sensor 10 zusammen. Der Spalt 12 ist dabei vor-
zugsweise als Öffnung, zum Beispiel mit einem rechte-
ckigen Querschnitt, ausgebildet. Der Sensor 10 könnte
beispielsweise als Lichtschranke wirken. Die einzelnen
Sensorbauteile 10a, 10b sind in diesem Ausführungsbei-
spiel durch den Sensorspalt 13 voneinander getrennt.
Über den Sensorspalt 13 erstreckt sich beispielsweise
die Lichtschranke, so dass das Sensorelement 11 bei
einem Eingreifen in den Sensorspalt 13 die Lichtschran-
ke unterbricht. Der Sensor 10 könnte jedoch auch als ein
elektrischer und/oder magnetischer Sensor ausgebildet
sein. Der Sensor 10 erzeugt dabei insbesondere ein elek-
trisches und/oder magnetisches Feld, das, wenn das
Sensorelement 11 in den Bereich des Sensors 10 ein-
greift, beeinflusst wird. Somit kann festgestellt werden,
ob sich das Fixierelement 4 in der Fixierstellung befindet.
[0045] Zwischen dem Fortsatz 8 und dem Anschlag 9
ist eine hier nicht gezeigte Verbindung ausgebildet, so
dass das Fixierelement 4 in der Fixierstellung fixiert ist.
Zum Beispiel könnte an dem Fortsatz 8 und/oder an dem
Anschlag 9 ein Bolzen und an dem jeweiligen anderen
Bauteil eine Öffnung angeordnet sein. Der Bolzen greift
dabei in der Fixierstellung des Fixierelements 4 in die
Öffnung ein. Somit ist die Verbindung zwischen dem
Fortsatz 8 und dem Anschlag 9 als formschlüssige Ver-
bindung ausgebildet.
[0046] In der Figur 4 ist ein Ausschnitt eines Fixierele-
ments 4 einer Sensoreinheit und eines Anschlags 9 ge-
zeigt. In diesem Ausführungsbeispiel wird, der Einfach-
heit halber, nur auf die wesentlichen Unterschiede zu
dem Ausführungsbeispiel in Figur 3 eingegangen.
[0047] Das Sensorelement 11 ist hier einteilig mit dem

7 8 



EP 3 090 964 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Fortsatz 8 ausgebildet. Alternativ kann das Sensorele-
ment 11 auch an den Fortsatz stoffschlüssig angebracht
sein. Beispielsweise kann das Sensorelement 11 an den
Fortsatz 8 angeschweißt oder angeklebt sein. Dies er-
höht die Stabilität des Sensorelements 11 an dem Fort-
satz 8.
[0048] In der Figur 5 ist eine Draufsicht eines Stützbei-
nes 3 in einer Ruheposition sowie eines Teils des das
Stützbein 3 tragenden Rahmenabschnitts des Wechsel-
behälters 1 gezeigt. An dem Stützbein 3 ist das Fixiere-
lement 4, welches als Strebe ausgebildet ist, angeordnet.
An einem Ende des Fixierelements 4 ist der Fortsatz 8
angeordnet. Dieser dient zum einen zur Fixierung des
Fixierelements 4 in der Fixierstellung und zum anderen
ist an dem Fortsatz 8 ein hier nicht gezeigtes Sensore-
lement 11 (vgl. Figur 3) angeordnet.
[0049] Das Stützbein 3 wirkt des Weiteren mit einem
Stützsensor 14 zusammen, wobei mittels des Stützsen-
sors 14 erkannt werden kann, ob sich das Stützbein 3 in
der Ruheposition befindet. Vorteilhafterweise ist der
Stützsensor 14 mit der Steuereinheit 5 (vgl. Figur 1) ver-
bunden.
[0050] Das Stützbein 3 ist dabei mittels einer Stütz-
beinfixierung 15 in der Ruheposition fixiert.
[0051] Die vorliegende Erfindung ist nicht auf die dar-
gestellten und beschriebenen Ausführungsbeispiele be-
schränkt. Abwandlungen im Rahmen der Patentansprü-
che sind ebenso möglich wie eine Kombination der Merk-
male, auch wenn diese in unterschiedlichen Ausfüh-
rungsbeispielen dargestellt und beschrieben sind.

Bezugszeichenliste

[0052]

1 Wechselbehälter
2 Aufnahmeraum
3 Stützbein
4 Fixierelement
5 Steuereinheit
6 Ausgabeeinheit
7 Akustisches Signal
8 Fortsatz
9 Anschlag
10 Sensor
11 Sensorelement
12 Spalt
13 Sensorspalt
14 Stützsensor
15 Stützbeinfixierung

SR Schwenkrichtung

Patentansprüche

1. Wechselbehälter, der dem Transportieren von Gü-
tern dient und der einen durch Wandungen zumin-

dest teilweise begrenzten Aufnahmeraum (2) zur
Aufnahme der Güter aufweist,

- wobei der Wechselbehälter (1) eine Stützvor-
richtung mit mehreren voneinander beabstan-
deten Stützbeinen (3) aufweist,
- wobei die Stützbeine (3) jeweils zwischen einer
Ruheposition und einer Abstützposition beweg-
bar sind,
- wobei die Stützbeine (3) in der Abstützposition
von einer Unterseite des Wechselbehälters (1)
weg ragen und den Wechselbehälter (1) gegen-
über einem Untergrund abstützen, und
- wobei jedem Stützbein (3) ein Fixierelement
(4) zugeordnet ist, das in eine Fixierstellung
überführbar ist, in der es das entsprechende
Stützbein (3) in seiner Abstützposition fixiert,

dadurch gekennzeichnet, dass jedem Fixierele-
ment (4) eine Sensoreinheit zugeordnet ist, mit de-
ren Hilfe feststellbar ist, ob sich das jeweilige Fixier-
element (4) in seiner Fixierstellung befindet.

2. Wechselbehälter nach dem vorherigen Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass jedem Stützbein
(3) ein Stützsensor (14) zugeordnet ist, mit dessen
Hilfe feststellbar ist, ob sich das jeweilige Stützbein
(3) in seiner Abstützposition und/oder in seiner Ru-
heposition befindet.

3. Wechselbehälter nach einem oder mehreren der
vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass ein Rahmenabschnitt des Wechselbehälters
(1) und/oder das Stützbein (3) ein Rastelement auf-
weisen, wobei das Fixierelement (4) in der Fixier-
stellung mit Hilfe des Rastelements formschlüssig
gehalten ist.

4. Wechselbehälter nach einem oder mehreren der
vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Wechselbehälter (1) eine Steuereinheit (5)
umfasst, die vorzugsweise mit der Sensoreinheit
und/oder mit dem Stützsensor (14) in Wirkverbin-
dung steht, und /oder dass die Steuereinheit (5) eine
Ausgabeeinheit (6) ausweist.

5. Wechselbehälter nach dem vorherigen Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass die Ausgabeein-
heit (6) ausgebildet ist, ein Statussignal auszuge-
ben, wenn ein erstes Stützbein (3) aus der Ruhepo-
sition ausgelagert ist, und/oder dass die Ausgabe-
einheit (6) ausgebildet ist, ein Statussignal auszu-
geben, wenn alle Fixierelemente (4) in der Fixierstel-
lung sind.

6. Wechselbehälter nach Anspruch 4 oder 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Ausgabeeinheit (6) aus-
gebildet ist, ein Statussignal auszugeben, wenn ein
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erstes Fixierelement (4) in der Fixierstellung ist,
und/oder dass die Ausgabeeinheit (6) ausgebildet
ist, ein Statussignal auszugeben, wenn alle Fixiere-
lemente (4) in der Fixierstellung sind.

7. Wechselbehälter nach einen oder mehreren der vor-
herigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Sensoreinheit einen Sensor (10) und ein
Sensorelement (11) umfasst, wobei das Sensorele-
ment (11) mit dem Sensor (10) in der Fixierstellung
des entsprechenden Fixierelements (4) in Wirkver-
bindung steht.

8. Wechselbehälter nach dem vorherigen Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass der Sensor (10) als
ein elektrischer, ein magnetischer und/oder ein op-
tischer Sensor ausgebildet ist.

9. Wechselbehälter nach Anspruch 7 oder 8, dadurch
gekennzeichnet, dass der Sensor (10) an dem Fi-
xierelement (4) und das Sensorelement (11) an dem
Stützbein (3) und/oder an einem Rahmenabschnitt
des Wechselbehälters (1) angeordnet ist, oder dass
das Sensorelement (11) an dem Fixierelement (4)
und der Sensor (10) an dem Stützbein (3) und/oder
an einem Rahmenabschnitt des Wechselbehälters
(1) angeordnet ist.

10. Wechselbehälter nach einem oder mehreren der
vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Sensorelement (11) durch das Fixierele-
ment (4) gebildet ist.

11. Wechselbehälter nach einem oder mehreren der
vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Sensor (10) und/oder das Sensorelement
(11) lösbar an dem Fixierelement (4), an dem Stütz-
bein (3) und/oder an einem Rahmenabschnitt des
Wechselbehälters (1) befestigt sind.

12. Wechselbehälter nach einem oder mehreren der
vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Sensor (10) einen Sensorspalt (13) auf-
weist und/oder das Sensorelement (11) als Fühler
ausgebildet ist, wobei der Fühler in den Sensorspalt
(13) ragt, wenn sich das Fixierelement (4) in seiner
Fixierstellung befindet.

13. Verwendung einer Sensoreinheit an einem Wech-
selbehälter (1) gemäß einem oder mehreren der An-
sprüche 1 bis 12, wobei mit Hilfe der Sensoreinheit
feststellbar ist, ob sich das jeweilige Fixierelement
(4) in seiner Fixierstellung befindet.
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